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VORINFORMATION VOM 19. AUGUST 2002:
OFFENER BRIEF SEINER EXZELLENZ DIÖZESANBISCHOF
DDR. KLAUS KÜNG, FAMILIENBISCHOF ÖSTERREICHS

Besorgte Christen habenmir die neue Broschüredes Bundesministeriumsfür soziale
Sicherheit und Generationen"Love, Sex und so ..." mit der Bitte um Stellungnahme
zugesandt.Ich habedie Broschürestudiertund muß gestehen,daßmich wundert,wie das
BundesministeriumeinesolcheBroschüreherausgebenkann.Sie verstößtm. E. gegendie
Prinzipien des Jugendschutzgesetzesund erfüllt nicht die pädagogischen
Mindestanforderungen,die einevon einemBundesministeriumveröffentlichtePublikation,
die offenbaranJugendlichealler Altersstufenverteilt werdensoll, aufweisenmuß.Für mich
stellt sich auchdie Frage,ob bei der VerteilungdieserSchrift an Minderjährigenicht die
Elternrechtemißachtetwerden,denn die Eltern sind für die Jugendlichen,solangediese
nicht volljährig sind, insbesonderein Bezugauf Erziehungund Wertevermittlungan erster
Stelle zuständig.

Die genannte Informationsschrift ist sehr einseitig. Sexualität wird in ihr beinahe
ausschließlichals Genuß-undKonsummitteldargestellt,esfehlenfastzur GänzeHinweise
auf Verantwortung,ganzheitlicheLiebe,Rücksichtauf dasWohl desanderen,Bezugzu Ehe
undFamilie.Wir dürfenunsnicht wundern,wennheuteviele Familienzerbrechen,sexuelle
Mißbräuche häufig sind und junge Menschenoft nicht den Weg zu einer gesunden
Persönlichkeitsentfaltungfinden, wenn sie in einer Weise"orientiert" werden,wie dies in
der vorliegendenBroschüregeschieht.Daß frühe sexuelle Intimbeziehungendauerhafte
Schädenmit sich bringen können,wird nicht bedacht.Ausschlaggebendesund einziges
Handlungsprinzipist anscheinendnur dasjeweilige, persönlicheEmpfinden,ob dies auch
dem anderen"gut tut" gehörtnicht zu den Erwägungen,die in Betrachtgezogenwerden.
MasturbationundPettingwerdenalsempfehlenswerteEinübungsartfür Geschlechtsverkehr
dargestellt;wenn jemand homosexuellempfindet, ist das auch kein Malheur. Daß die
Verwendungder "Pille" oder Spirale als Verhütungsmittelbei jüngerenMädchennicht
seltenUrsachenfür dauerhafteSterilität sein können,bleibt unerwähnt.Eine eintretende
Schwangerschaftist - typischfür die in der BroschürevorherrschendeGeisteshaltung- ein
Mißgeschick,das man zwar besservermeidensollte, aber eine Lösung gibt es auch für
diesenFall: die Pille danachodereine Abtreibung.Die angeführtenBeratungsstellensind
entsprechend.

Arme JugendÖsterreichs! Beklagenwir unsnicht, wennunsereGesellschaftimmernoch
mehr ins Schleuderngerät und viele Menschenihr ganzesLeben lang tiefe seelische
Verletzungen mit sich schleppen müssen! 

Sehr geehrter Herr Bundesminister, verzeihenSie mir diesenetwasanklagendenBrief,
aber mein Gewissensagt mir, daß ich da nicht mehr schweigendarf. Sie werdensicher
verstehen,daß ich den Inhalt diesesBriefes auch dem Herrn Bundeskanzlerund einer
größeren Öffentlichkeit zukommen lasse. 

Mit freundlichen Grüßen, 
+ Klaus Küng
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Abs.: Alexander Pytlik, Mag. theol. Dr. iur. can.
Kaplan im Militärbischofsamt Österreich

Bräunerstraße 3, A-1011  Wien
Telephon und Fax: 01-5130166

Internet: http://www.milpfarre.at
E-Mail: office@padre.at

Wien, am 5. August 2002 (aktualisiert am 03. September 2002)
S. g. Herrn
Mag. Herbert Haupt - herbert.haupt@bmsg.gv.at
Sozial- und Jugendminister der Republik Österreich
Stubenring 1
1010 Wien (weitere Adressen siehe auf den letzten Seiten 20 bis 22!)

HEFTIGER PROTEST GEGEN IHRE NEUE JUGENDSEXBROSCHÜRE "Love,
Sex und so" - BITTE STELLEN SIE DIE AUSLIEFERUNG EIN! (Seiten 2 - 6)

Sehr geschätzter Herr Bundesminister, sehr geehrter Herr Jugendminister!

Als steuerzahlenderBürger, als römisch-katholischerPriester, als in der
Militärseelsorgeimmerwiederaktiv Tätigerunddamitvon jungenMenschenimmerwieder
mit wesentlichenmoralischenFragenihresZusammenlebenskonfrontiert,wendeich mich
in tiefster Besorgnisan Sie, auchweil ich bisherangenommenhatte,daßSie wertemäßig
nicht die liberal-verantwortungsloseLinie einesTeilesderFPÖverfolgen,sondernvielmehr
die gute naturrechtliche,zum Kindernachwuchsüberauspositiv stehendeund dem Volke
verpflichteteHaltungteilenwürden.Leidersindmir - undnicht nur mir, sondernauchdem
in der Bischofskonferenzfür die FamilienzuständigenkatholischenDiözesanbischofDDr.
Klaus Küng, dem Weihbischofund MoraltheologenUniv.-Prof. Dr. AndreasLaun, dem
Diözesanbischof Univ.-Prof. Dr. Kurt Krenn und vielen anderen, wie diese
Protestzusammenstellungja zeigt - massiveZweifel gekommen,die mich und andere
Priesterverpflichtet haben,viele Mitmenschenzum Mitmachenbei einem Proteststurm
gegendie jüngsteandie JugendgerichteteVeröffentlichungIhresMinisteriumsaufzurufen.
Bitte verstehenSie auch,daß- solangedieseSkandalschriftnicht von Ihrem Ministerium
zurückgenommenwird und nicht mehr als solche gedruckt wird - immer mehr
Verantwortungsträgerund Medien informiert werden müssen,im Sinne jenes passiven
Widerstandes, den der Heilige Vater Papst JohannesPaul II. in seiner großen
Lebensenzyklika Evangelium vitae eingefordert hat.

WährendmeinerErinnerungnachvor zwei Jahrenin Kärnteneine recht gute
Antidrogenschrift in Zusammenarbeitmit der Kärntner Landesregierungherausgegeben
wurde,die von Wochenblätternsogaraufgrund"veralteterSexualmoral" heftig angegriffen
wurde,weil sie noch von der TreuedesedlenJungenausging,der die kalte Duschenicht
verabscheut,liefert ausgerechnetIhr Ministerium im 100. Geburtsjahr der heiligen
Märtyrerin der Reinheit Maria Goretti1 einen handfestenSkandal.Leider stellt sich jetzt
heraus,daß Sie sich tatsächlichgemeinsammit der Bundes-FPÖmit den Inhalten der

1  Vgl. die Internetseiten von http://www.maria-goretti.org/
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Jugendsexbroschüre"Love,Sexund so" IhresMinisteriumsidentifizieren.Bis vor kurzem
hofften wir nochalle, daßIhnenvielleicht andereInhaltevorgelegtwordenwarenoderSie
die Autoren Brigitte Cizek, Olaf Kapella, Wolfgang Kostenwein, Martina Staffe und
GabrieleTraun-Vogtvöllig falscheingeschätzthatten.Immer mehrGläubigeund empörte
Bürger wollen diesbezüglich gerne eine Erklärung, die wirklich auf die objektiven
Vorwürfe Familienbischof DDr. Küngs eingehen, ja, meine und unsere berechtigte
Forderung geht noch weiter: bitte verbieten Sie mit sofortiger Wirkung die weitere
Auslieferung dieser Schrift mit Ihrem wohlwollenden Vorwort und alle
diesbezüglichen Informationen auf Ihren Internetseiten:
http://www.bmsg.gv.at/bmsg/relaunch/jugend/welcome.htm

Sie schreibenim offiziellen Vorwort der Schundschrift:"Diese Broschüre
beinhaltet viele Informationen und Denkanstöße,sie soll Mut machen,einen eigenen
Standpunktzu findenundzuvertreten.Siesoll helfen,Verantwortungfür daseigeneLeben,
das Lebender Freundin/desFreundesund gegenüberwerdendemLebenwahrzunehmen."
Leider sind die eigentlich wichtigen Informationen,welche den Bereich Verantwortung
betreffen,im wesentlichenausgespartworden.Wenn sich die ethischeVerantwortungdes
Einzeljugendlichen im Rahmen des verantwortungslosenund sinngemäßenMottos
"Genießealles,egalob perversoder nicht, unterVermeidungder Schwangerschaftsangst!"
tatsächlichauf Prinzipienwie "Laß' Dich nicht zwingen!"und "Laß' Dir im Falle desFalles
Zeit!" beschränkensollte, muß man sich langsamfragen, ob die neue Bundesregierung
wertemäßigirgendetwasPositivesbewirkenwill undwollte. MenschundTier werdenin der
Broschürepraktischgleichgestellt,offenbarmit demeinzigenUnterschied,daßderMensch
fähig ist, die FolgendesSexualakteswidernatürlichzu verhindern.Wenigstenswerdenin
der Schrift die sog. "Pornofilme" entmythologisiert.

Und leider: die von Ihnen angesprocheneVerantwortung gegenüber dem
werdenden Leben ist praktisch ausgelöscht, durch Verharmlosung des
Abtreibungsmordesals "Schwangerschaftsabbruch" sowiedurchdasvöllige Verschweigen
der massiven psychischenFolgen oder durch die Behauptung,daß es nach einem
Abtreibungsmordnie Problemefür nachfolgendeGeburtengäbe.Daß darüberhinausdie
frühabtreibendenWirkungen verschiedenerkünstlicherVerhütungsmittelals solchenicht
ausgeführtwerden,verwundertdannnicht mehr weiter. Die frühabtreibendeWirkung der
Pille, welche sogar die Pillenhersteller selbst zugeben, wird verschwiegen. Die
einnistungshemmendeWirkung der Spirale wird zwar verschlüsseltzugegeben,aber mit
keinemWort moralischwenigstenshinterfragt.Die Wissenschaftenbestätigenjedoch,daß
dasmenschlicheLebenmit der Empfängnisbeginnt.Die Broschüreberichtetalsoüberdie
VernichtungmenschlichenLebens,als handlees sich um ein belanglosesmedizinisches
Detail. Und die Nennungder anonymenGeburtsmöglichkeiterfolgt dann ebennicht im
Verharmlosungskapitel "Schwangerschaftsabbruch" selbst, sondern lediglich ganz
abgelegenzum Schluß.Vor allem: es steht nichts Positives über das Kind, über die
Freude an Kindern, über die Möglichkeiten, esimmer solidarisch schaffenzu können,
zum Kind zu stehen, notfalls ebendurch anonymeGeburt,sodaßes gar keine Ausreden
mehr gebenkann. Nein, es soll laut Broschürelediglich die Verhütunggeplantwerden,
Sexualitätwird alsvollständigbefreitvom Kind dargestellt.Einigeprimitive undschwerals
allen Jugendaltersstufengemäßebildliche Darstellungensind ebensozu kritisieren. Daß
aber bei der rechtlichen Information über die Tötungsfrist der strafrechtlichen
Nichtverfolgungvöllig ausgespartwird, daß der Abtreibungsmord gemäß Naturrecht
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und dem immer noch darauf basierendengeltendenösterreichischemRecht weiterhin
als rechtswidrig gilt, ist eine große Enttäuschung für uns alle!

Klingt es in Ihrem Vorwort nochneutral"Bei ganzspeziellenProblemen,oder
wenn ihr mit niemandemüber eure Fragen reden könnt, solltet ihr Rat und Hilfe bei
Expertinnenund Expertensuchen", so ist man dannnur noch entsetzt,sieht man sich die
angegebenenBeratungsadressenund vor allem die vielen ausgelassenen(zum Großteil
ausgelassenenchristlichen)Angebotean. Der überproportionale Anteil an sog.schwul-
lesbischenBeratungsorganisationenund die skandalöseGrundlinie der Schrift - ob
naturgemäßerGeschlechtsverkehrzwischenMann und Frau, ob Selbstbefriedigung(unter
Beigabeeinesklassischen"Smileys"wird in derSchrift zumSchwersündigensogarmit den
Augen gezwinkert ...), ob perverses gleichgeschlechtlichesHandeln, alles sei vom
Genußstandpunktja völlig einerleiund nur ein "Problemder Gesellschaftoderder Eltern",
um es zusammenzufassen- läßt neuerlichden Zweifel aufkommen,ob Sie als Mensch,
Mediziner und Jugendminister wirklich eine solche Linie des parlamentarisch
untergegangenenLiberalenForums,der Grünenund liberalerSozialistenvertretenwollten?
Die Broschüregibt der"Anti-Diskriminierungs-Ideologie"sowieder"Normalitätsideologie"
vollkommen nach, als ob sittlich neutral zu wertendeKriterien wie die Hautfarbe in
derselbenKategorie einzuordnenwären wie beispielsweiseder Wille, sexuell perverse
Sündenzu begehenund für beidekeine staatlicheDiskriminierung,also im Klartext z. B.
kein Schutz Jugendlicher mehr vor homosexueller Propaganda erlaubt wäre. Ein
weitererSkandaldaher:unterdenreinenBeratungsangebotensind nur bei den siebensog.
SchwulenorganisationenverschiedenerBundesländerE-Mail-Adressenund Internetseiten
angegeben,als ob die anderenund vor allem die verschwiegenenAngebote keinerlei
Internetangebothätten. Unter den Beratungsadressenfehlt z. B. das Angebot des
Lebenszentrumsin 1010 Wien, Postgasse11 a, Tel. 0664-4325060,welchesdurch seine
unaufdringlichen und gut geschulten Mitarbeiter in den letzten Jahren vor der
Abtreibungsmordklinikam Fleischmarktbereits1000Kinder gerettethat! Aber nein, auch
im normalenText der Broschüreist nur eineeinzigeInternetadressenangegeben,jeneüber
die "Pille danach" ... dieseAbtreibungspillewird natürlichdannauchalsNotfallsmaßnahme
(das ständig wiederholteWort "Notfall" macht die Schundschriftnicht um einen Deka
sittlich besser)empfohlenim Falle eines"Kondomunfalles":neuerlichkeineRedevon der
absolut realistischenMöglichkeit, zum Kind stehenzu können, das als unschuldigstes
menschliches Leben ein unantastbares Recht auf Geburt und Leben hat.

Es wundertdannnicht mehr,daßdie Eltern meistnur negativerwähntwerden,
undmeinenInformationennachkonntenEltern-undFamilienverbändewederandenTexten
mitarbeitennoch die Schundschriftbegutachten.NachdemSexualerziehungprimär ein
Naturrecht und die Aufgabe der Eltern und Erziehungsberechtigten ist - wie unter
anderemim Grundsatzerlaß"SchulischeSexualerziehung" des Unterrichtsministeriums2

festgelegt- und sogarbeim umstrittenen"Sex-Koffer" in den80er-Jahrendie Mitarbeit der
Familienverbände möglich war, kann diese Vorgangsweise des nunmehrigen
Jugendministeriumsnur als Affront aufgefasstwerden. Es fehlt natürlich jeder klare
Hinweis darauf,daßEltern bis zum 18. Geburtstagihrer Kinder die Obsorgeund damitdie
rechtlicheVerantwortungtragen.Punkteder FPÖ-Programmatikmöchteich hier gar nicht
mehranführen,die durcheinesolcheniveauloseund verantwortungsloseSchrift gebrochen
werden ... trotzdem wurde die familien- und kinderfeindliche Broschüresogar auf der

2  Vgl. BMUK, GZ 35.145/16-V/3/94 vom 25. April 1994.
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BundesseiteIhrer Parteizum Herunterladenangeboten,sodaßlangsamdie Frageentsteht,
ob es sich bei der FPÖ in Wirklichkeit ideologischimmer mehr um das Liberale Forum
handelt und nicht mehr um die FPÖ eines eines angeblich wehrhaften Christentums ...

EineZielrichtunggehtderBroschürenatürlichvöllig ab:die gesundeAnleitung
zu Keuschheit,zur natürlichenSelbstergreifungunddamitPersönlichkeitswerdung.Und das
überlassenSie bitte in diesemFalle den Familien, den Müttern, den Vätern, die ohnehin
kaumnochdenideologischmotiviertenFremderzieherngewachsensind,denensie in allen
Lebensbereichenmittlerweile gegenüberstehen.Denn Erziehungist in erster Linie eine
Frageder natürlichenGeformungdesAlltags, lebt zum überwiegendenTeil ausdem der
natürlichenGestaltswesungImmanenten- solchesWort wie dieseBroschürekann da nur
zerstörend eingreifen. Es ist neuerlich schlicht skandalös, daß die Thematik des
KennenlernenseinfachhinunterdemGeneralkapitel"Sex" angeführtund abgetanwird, als
ob jeglichesKennenlernen nur noch der sexuellenAusschöpfungdienen und als ob es
keine anderen,wesentlichandersund höher gelagertenEbenenund Werte dabei geben
würde! Nebstbeiwirken einigeAnmerkungenbetreff "Cool-Sein" absolutkindisch,ebenso
die unreife Frage,ob denn die Gefühle nun "Liebe" wären.Der besteSchutzgegendie
gefährlicheHIV-Ansteckungwird dannnatürlichnicht genannt:keuschesWartenbis zum
gültigenEheschlußund derzu gegebenerZeit durchgeführteaktuell technischbesteAIDS-
Test.

Weiterswird dauerndgegendie Berechnungder fruchtbarenoderunfruchtbaren
Tagepolemisiertunddamitdie Beschäftigungmit derimmerbesserpraktiziertenundlängst
dem heutigenStandardentsprechendennatürlichenEmpfängnisregelungvon vornherein
untergraben.Es gibt dauernd nur technische Informationen, aber überhaupt keine
Orientierung im Sinne des Menschseins,wie es der berühmte Sozialwissenschafter
JohannesMessnerin seinemnunmehrbaldwiedererscheinendengroßartigenWerk für die
Jugend getan hat, unter dem Titel "Widersprüche in der menschlichen Existenz".3

SolltenSie im Ministerium und in Ihrer Pateibzw. in der Parteiakademieoder
wo anderskeineMitarbeiterhaben,die eineder heutigenZeit undder vollen menschlichen
VerantwortungangemesseneSchrift herstellenkönnen,dannwäreesbesser(gewesen),sich
auf eine Broschüre gegensexuellenMißbrauch zu beschränkenunter Anführung aller
Möglichkeiten der Notwehr und der rechtlichen Verfolgung usw. Nicht wenige haben
gemeint, es käme mit der neuen Regierungauch ein wenigstenszarter Versuch einer
Wertewende.Und einige waren begeistert,daß die erstenSchritte zur Abschaffungder
mörderischenFristenlösungkommenkönnten,nachdemSie als Sozialministerangedeutet
hatten, wenigstens (und das ist skandalös wenig), aber wenigstens die totale
Ungleichbehandlungder Behindertenin der mörderischenFristenlösungwegzukriegen.
Geschehenist jedoch gar nichts, und jetzt enttäuschenSie mit der Verteidigung einer
mißlungenenGratisschrift. Wen wundert es da noch, wenn ein bekannterGynäkologe
kürzlich im Ö1-Radiointerviewins Sommerlochhineinverkündet, er habean Babies im
Mutterleib im siebten Lebensmonat einen sog. Fetozid durchgeführt, also eine
SpätabtreibungdurcheinengezieltenHerzstich, weil damit die Gefahr,daßdasbehinderte
Kind danntrotz allemnochlebendauf die Welt komme,gebanntsei.Keine Reaktion von
irgendjemandem,was ist also los mit der Regierungder Wende?Warum werden nicht

3  Vgl. J. MESSNER, Widersprüche in der menschlichen Existenz, Tatsachen, Verhängnisse, Hoffnungen, Innsbruck
- Wien - München 1952 (neue Edition für 2002/2003 geplant!)
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einmal solche Chancen der Thematisierung wenigstensvon Ihnen genützt? Nein, es
kommtnochschlimmer:essoll meinenaktuelleInformationennachernsthaftePlänegeben,
daß die pränataleDiagnostik, also die angeblich objektive Information, ob das Kind
behindert sein wird, auch im Mutter-Kind-Passverankert werden soll und damit der
Abtreibungsdruckweiter zunehmenkönnte, wiewohl sich solche Informationen schon
mehrfach als völlig falsch herausstellten:es kamen pumperlgesundeKinder, ganz zu
schweigendavon, daß wir als ChristensolchepränataleVorinformationengrundsätzlich
ablehnen,weil für unsnicht einmalder leisesteGedankeaufkommenkann,hier auf einmal
das 5. Gebot "Du sollst nicht unschuldiges menschliches Leben töten" zu brechen.

Es steht Ihnen als Jugendminister daher im Grunde nur eine
Handlungsmöglichkeit offen: die Broschüren einzustampfen, aus dem Internet zu
nehmenund eventuellmitverantwortlicheMinisterialbeamtenim Rahmennachgewiesener
VerantwortungnachgeltendemRechtzur Rechenschaftzu ziehen.Gernebiete ich Ihnen
meine Mitarbeit bei der Erstellung und Verbesserungeines tatsächlichan den Idealen
wahren Menschsein orientierten Schrift an.

Mit besorgtem Gruß!

Mag. Dr. Alexander Pytlik
Kaplan im Militärbischofsamt, 1011 Wien

Beilagen als aktuelle Informationen teilweise ohne Kommentierung (Seiten 6 - 22)
A) Weitere Informationen im Internet zum Protest gegen die Schundschrift (S. 7)
B) Kleine Auswahl an Alternativen zur Schundschrift (S. 7)
C) Bereits eingetroffene Briefe von Familienvätern gegen die Schundschrift (S. 7 - 11)
D) Analyse der " Jugend für das Leben"  (S. 11 - 13)
E) Protestaufruf der Vereinigung der Initiativkreise katholischer Laien und Priester
im deutschen Sprachraum e. V. (S. 13 - 14)
F) Dürftige Antworten des Bundesministers (S. 14 - 15)
G) Analyse der Antwort durch das Institut für Ehe und Familie (S. 15 - 16)
H) Kommentare Seiner Exzellenz Weihbischof Prof. Dr. Andreas Laun (S. 16 - 18)
I) Kritik des Bundesverbandes der Elternvereinigungen (S. 18 - 19)
J) Erste Erfolge des Protestes! (S. 19 - 20)
K)  Weitere Adressaten für wirkungsvollen Protest (S. 20 - 22)
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A) Weitere Informationen im Internet zum Protest gegen die Schundschrift:
http://news.stjosef.at
http://www.jugendschutz.at.tf
http://www.milpfarre.at/news.htm
http://www.kath.net/detail.php?id=3171
http://www.kath.net/detail.php?id=3196
http://www.kath.net/detail.php?id=3207
http://www.kath.net/detail.php?id=3217
http://www.kath.net/detail.php?id=3224
http://www.kath.net/detail.php?id=3226
http://www.kath.net/detail.php?id=3233
http://www.kath.net/detail.php?id=3239
http://www.youthforlife.net/detail.php?id=74

B) Alternativen zur Schundschrift (könnte noch massenweise ergänzt werden):
http://www.youmagazin.com
http://www.loveshake.de
http://www.sexhelp.at
http://www.kirchen.net/bischof/laun/buecher.htm
http://www.members.a1.net/helga.sebernik

C) Drei eingetroffene Briefe von Familienvätern gegen die Schundschrift:

1. Brief eines 5fachen Familienvaters:

Titel: "Selbstbefriedigung,Abtreibung,Homosexualität:Alles ist gut! Aufregungum neueBroschüredes
Jugendministers"

"Tue wasdu willst , dasseidaseinzigeGebot"sodefiniertAleister CrowleydenKernsatzdesSatanismus.
Dashabensichanscheinendauchdie AutorenderneuenBroschüredesJugendministeriums"Love, Sexund
so" gedacht, denn das hedonistischePrinzip der größtmöglichen Lustgewinnung ist der einzige
philosophischeAnsatz an diesemMachwerk. Seit 30. Juli 2002 ist die Broschüreim Internet auf der
JugendseitedesBundesministeriumsfür sozialeSicherheitund Generationenabrufbar(www.bmsg.gv.at),
zusätzlich kann man sie auch kostenlos im Ministerium bestellen.

Kann mandempersönlichenVorwort desBundesministersHauptnochzustimmen,der unteranderemdie
Verantwortungfür daseigeneLebenund die Gesprächsmöglichkeitmit denEltern betont,so ist der Inhalt
dasgenaueGegenteildavon.Eltern kommennur negativvor undauchdie Eltern- und Familienverbände
konnten weder an den Texten mitarbeiten noch das "Werk" begutachten. NachdemSexualerziehung
primär die Aufgabe der Eltern und Erziehungsberechtigtenist - wie unter anderemim Grundsatzerlaß
"SchulischeSexualerziehung"desUnterrichtsministeriums4 festgelegt- und sogarbeim umstrittenen"Sex-
Koffer" in denachtzigerJahrendie Mitarbeit derFamilienverbändemöglichwar,kanndieseVorgangsweise
des Jugendministeriumsnur als Affront aufgefaßtwerden.Es fehlt natürlich jeder Hinweis darauf, daß
Eltern bis zum 18. Geburtstag ihrer Kinder die Obsorge und damit die rechtliche Verantwortung tragen. 

Denkt auch Bundesminister Mag. Haupt so, oder hat er seine Beamten nicht in Griff? Dem
Parteiprogrammder FreiheitlichenwidersprichtdieseBroschürejedenfallsin mehrerenPunkten.Wo bleibt
die Menschenwürde,wennfolgenlosesAustobendessexuellenTriebesnahegelegtwird? Wo bleibt der im

4  BMUK, GZ 35.145/16-V/3/94 vom 25. April 1994.
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ParteiprogrammangesprocheneRespekt vor der Schöpfung und dem Leben, wenn die Abtreibung
empfohlen wird, "falls einmal was schiefgeht"? Warum darf in der Broschüre Propagandafür
Homosexualität gemacht werden, wenn das FPÖ-Programmdie Gleichstellung von Hetero- und
Homosexualität ablehnt?

Viele Textstellenin der 92seitigenBroschüresind inhaltlich und moralisch falsch oder bedenklich.So
werdenMädchenz. B. darauf hingewiesen,daß sie sich währendder Regel nicht anderszu verhalten
brauchenals sonst,dies gelte auch für den Sex. Eine andereStelle weist darauf hin, daß sich manche
Burschenin andereBurschenverliebenodereinmalin ein Mädchenundeinmalin einenBurschen."Dasist
okay" urteilt dazudasJugendministerium."Du mußtdich nicht entscheiden,dich nicht festlegen" (Seite33).
Das Ganzesei nur "für die Gesellschaftein Problem", nicht für den Jugendlichenselber(Seite 34). Ein
andererAbsatz erläutert ausführlich die Vorteile der Selbstbefriedigungund kommt zum Schluß "ob
mehrmalsam Tag oder hin und wieder - Selbstbefriedigungist nicht Außergewöhnlichesund weder
körperlichnochpsychischschädlich" (Seite36).Auch für "dasersteMal" hatdie BroschürepraktischeTips
auf Lager,z.B. nicht damit zu beginnen,wenndie "Omain 15 Minutenmit demEinkaufskorbim Zimmer
stehen wird" (Seite 40).

SexohneGefühlegibt esnicht, sagendie Autoren,aber"natürlich kannSexauchdanntoll sein,wenndie
Beziehungnur auf eineNachtbegrenztist" (Seite44). Immerhinwird aberdaraufhingewiesen,daßPornos
keine Dokumentarfilme, sondern Spielfilme sind (Seite 45). 

Viel Platz ist der Verhütung gewidmet,denn die wichtigste Botschaft scheintzu sein: "Werde ja nicht
schwanger!". Am besten,Mädchenund Burschenhabenimmer ein paarKondomemit sich mit. Obwohl
das Kondom einen Pearl-Index5 von 3 bis 30% (!) aufweist, wird es als "sehr gutesVerhütungsmittel"
empfohlen.Die möglichefrühabtreibendeWirkung der Pille wird nicht erwähnt.Bei der Spiralewird zwar
die Verhinderungder EinnistungdesbefruchtendenEies erwähnt,dieseFrühabtreibungabernicht erklärt
oderbewertet.In einemKastenist die wichtige Botschaftbetont:"Du brauchstfür einenBesuchbeimArzt
sowie für die Verschreibungder Pille nicht die Zustimmungdeiner Eltern" (Seite56). Unter "gar keine
Verhütungsmethode" ist derCoitusInterruptusgemeint,nicht die EnthaltsamkeitundKeuschheit,die in der
Broschürenatürlichüberhauptnicht in Betrachtgezogenwerden.Und wennwas"schief geht",d. h., wenn
ein Kind gezeugtwurde? Ja dann gibt es "die Möglichkeit die Schwangerschaftim nachhinein zu
verhindern" (Seite 63). Dazu wird die "Pille danach" empfohlen, ohne das Wort "Abtreibung" zu
gebrauchen.

Im Kapitel "KeinePanik"wird derAbtreibungbreiterRaumgelassen.Mit einermöglichenSchwangerschaft
werdenausschließlichnegativeGefühle verbunden:"Panik, Angst, der Wunsch,nicht daran zu denken,
Scham,..." (Seite 69). Die Möglichkeit einer Freudeüber ein werdendesKind, auch wenn die Mutter
vielleicht noch nicht 18 Jahre alt ist, wird vollkommen negiert. In diesem Zusammenhanggenannte
Beratungsstellensind natürlich nur Stellen, die Abtreibung fördern oder vermitteln. Nicht einmal die
"Aktion Leben"wird genannt,obwohldieseseitJahrenversucht,mit sozialistischenundanderen"liberalen"
Kräften bestesEinvernehmenherzustellen.Da wundert es nicht, daß effiziente Organisationen wie
Human Life International schongar nicht angeführt sind. Der Schwangerschaftsabbruchselberwäre
offenbar nur ein kleiner Spaziergang, der "ca. 3- 5 Minuten dauert, in der die Schleimhautder
Gebärmutterabgesaugtwird" (Seite 72). "Komplikationensind höchst selten". Es fehlt aber nicht der
Hinweis, "wenndu nach dem Schwangerschaftsabbruchwieder Sexhast, sollst du unbedingtmit einem
Kondomverhüten". Ein Schwangerschaftsabbruchbeeinträchtigtangeblichauchnicht "deineFruchtbarkeit"
(Seite74). Der Hinweis,daßdie Einwilligung zur Abtreibung"nur die Jugendlicheselbstgeben" kann,ist
falsch, einer Abtreibung müssen die Eltern zustimmen.

"Würdiger" Abschlußder Broschüreist ein Adressenteilmit Beratungsstellen.Von 14 angeführtenStellen
wird dreimal "First Love" genannt und neunmal (!) Beratungsstellenfür Homosexuelle! Die
KurzbiographienderAutorenbringt denwissendenLeserzumStaunen,dennmit FrauDr. CizekundHerrn

5 PearlIndexist derWert dafür,wieviel Paarevon 100Paarenschwangerwerden,die ein Jahrlangein bestimmtes
Verhütungsmittelanwenden.Die Pille hat den Pearl-Index 1, das Kondom zwischen 3 und 30 (je nach
AnwenderkenntnisundKondomqualität)unddie kirchlich empfohleneundnatürlichesymptothermaleMethodehat
den Wert 1.
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Kapellasind zwei der fünf Autoren Mitarbeiter desÖsterreichischenInstitutesfür Familienforschung, ein
Institut, dasunterdemehemaligenGeschäftsführerProf. Dr. Schattovitsnochals ÖVP-nahegegoltenhat.
Das von Frau Dr. Cizek initiierte Projekt "Love Talks", das die Sexualerziehungauch für
Kindergartenkindervorsieht,hatunteranderemSchülerderviertenKlassedesGymnasiumsTheresianumin
die "RosaLila Villa" geführt, dem Hauptquartierder Schwulenbewegungin Österreich.Dort habendie
Mädchenbei derLesbengruppeunddie Bubenbei derHomosexuellengruppeerfahren,wie sehrdie Homos
bei uns in Österreich diskriminiert werden6. 

Nirgendwo in der Broschüre findet man einen Hinweis, an welche altersmäßige Zielgruppe die
Publikation gerichtet ist. Da wird eswahrscheinlichvorkommen,daßbemühteLehrerundJugendleiterdas
Werk an Kinder ausgeben,die dafür jedenfalls nicht reif und gefestigt sind. Auch die vielen explizit
sexuellen graphischen Darstellungen sind keinesfalls für Kinder geeignet!

Insgesamtmuß man dieseBroschüre als üble ideologischePropaganda qualifizieren. An Lehrer und
Elternwird die Bitte gerichtet:verhindernSie bitte die VerteilungdiesesMachwerkes.Sexualerziehungist
Elternsache!Herrn BundesministerMag. Hauptstehteigentlichnur eineHandlungsmöglichkeitoffen: die
Broschüreneinzustampfen,ausdem Internetzu nehmenund die verantwortlichenMinisterialbeamtenzur
Rechenschaftzu ziehen!Die Familienorganisationensind sicher gerne bereit eine neueBroschüre, die
sich in erster Linie an Eltern wendet und deren Aufgabe unterstützt, gemeinsammit moralisch
gefestigten Experten zu erstellen.

2. Brief eines 8fachen Familienvaters:

GeschätzterHerr BundesministerMag. Haupt, mit Entsetzenhöre (und lese) ich von der angeordneten
Produktionwie Verbreitungder Broschüre"Sex love andso." Mit IhremGeleitwortund Konterfei verziert
wird - unterdemSchalmeienton,daßebendochmit denElternsichernochambestenzu redenwäre... - auf
absolut unzulässige Weise Einfluß auf die Werthaltung der Jugendlichen genommen.

Als Vater von achtKindern protestiereich aufsheftigstegegendieseweitereVerbreitungvon ideologisch
auf die ZerstörungeinernaturrechtlichverantwortbarenHaltung zur SexualitätausgerichteterPropaganda.
EinerSexualität,wie siein jedemMenschenalsDarstellungpersonalerWürdegrundgelegtist, durchsolche
Verwirrung aber schwere Verwüstung im Gewissendes Jugendlichen durch "Normalisierung" von
Promiskuität  auslöst.

Ferner kommt einem beim Lesen der Broschüreder Gedanke,daß eine verbrecherischeAbsicht dem
menschlichenLebengegenüberderLeitgedankeseinkönnte,wasselbstdieLegitimität desStaatesteilweise
längstin Fragestellt, nämlichausder in dieserBroschüreverbreitetenHaltungzur Abtreibunggegenüber.
Insgesamteine Fülle von Details,die strengstenszu reklamierensind, allesamtdemselbenZiele dienend,
was damit u. a. zu einer weiteren Auflösung der Familie führt. Denn direkte Auswirkung solcher Machwerke
ist die steuernde- Rebellionerwirkende- Einwirkung auf eine (nicht nur einfach als religiös motiviert
abzutuende) Erziehungsverantwortung der Eltern unter Ausnützung Ihrer bzw. staatlicher Autorität.

Ich protestiere auf das schärfstegegendieseweitere Einmischung in die Hoheit der Familie, ohnedie
ein Staatunumstößlichzugrundegeht,dennes ist immer nochdie Familie,ausder herausder Einzelnein
Verantwortungzur Schöpfungsich wirklicht und somit Kultur aufbaut- oder niederreißt.Selbstwenn im
Einzelfall "Versagen"elterlichenErziehensreklamiertwird, so weiseich u. a. auf Thomasvon Aquin hin,
derdenaltenGrundsatzfesthielt,daßRichtigesnicht durchFalscheszu erzielensei,bessereErziehungnicht
durch Einbruch in familiäre Integrität also.

Selbstals "geringeres Übel" (z. B. zur AIDS-Prävention) kann ich dieseSchrift nicht akzeptieren, da
ich mich jener niedergeschwiegenenMehrheit der Wissenschafterweltweit anschließe,wonach diese
Krankheitnicht schlichtwegals "InfektionskrankheitausgelöstdurcheinenHI-Virus" zu sehenist sondern
als tiefgreifendeSelbstschwächedesMenschen,die durchReflexivität respektiveFlucht vor derBegegnung

6  Nachlesen kann man einen Bericht der Schüler auf der Homepage des Theresianums http://www.theresianum.ac.at.
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mit dem Prägendenvon Gestaltausgelöstwie verstärktwird (was u. a. "Selbstkonturenauflösung"durch
Drogen versuchen läßt.) Und durch solche Schriften noch weiter verstärkt wird.

Somit kann es nur eine Zielrichtung geben: die Anleitung zu Keuschheit, zur natürlichen
Selbstergreifungund damit Persönlichkeitswerdung.Und dasüberlassenSiebitte in diesemFalle den
Familien, den Müttern, den Vätern, die ohnehin kaum noch den ideologisch motivierten
Fremderziehern gewachsensind, denen sie in allen Lebensbereichenmittlerweile gegenüberstehen.
Denn Erziehung ist in erster Linie eine Frage der natürlichen Geformung des Alltags, lebt zum
überwiegendenTeil aus dem der natürlichen GestaltswesungImmanenten- solchesWort wie diese
Broschüre kann da nur zerstörend eingreifen.

Als Schriftsteller, als Künstler, der nicht aus dem Moralismus heraus beobachtet,sondern aus der
Seinsbewegungliest, die "abgehangen"(Doderer)unddamit interessensfrei(Gütersloh)gewordenist in der
Erinnerung,wageich die Warnungauszusprechen,alsMenetekelgedacht,keinesfallsalsTatandrohung,daß
derStaatsichzumFeindederFamiliengemachthatwie weiterhinmacht- wie Siebeweisen- undsomitauf
die FrüchteeinerGegenbewegung,die auswesensgemäßerEntelechieherauserwachsenwird, nur zu warten
braucht.Das"Familiengeld" ist hier nicht nur bloßesFeigenblatt,sondernVerhöhnung,Sandin die Augen,
denn der Mensch lebt zuallererst aus dem Sinnhorizont heraus, nicht vom Gelde (s. u. a. V. Frankl)

Die FPÖhat ihre Wählernichtnur in dieserHaltungschwergenasführt- sichalsrechts-konservativePartei,
dem Abendlande verpflichtet, zu gerieren war wohl eine der größten Frechheiten.

3. Brief eines 2fachen Familienvaters:

Sehr geehrter Herr Minister!

Kürzlich habenSie dasVorwort zu der Broschüre"Love, Sexund so" desBundesministeriumsfür soziale
Sicherheit und Generationenunterschriebenund darin Ihrer Erwartung Ausdruck verliehen, daß diese
Broschüre den Jugendlichen Hilfestellung bei ihrem Erwachsenwerden geben soll.

Dieses Ziel wird diese Broschüre mit Sicherheit verfehlen. Sie weist folgende gravierende Mängel auf:

1. Die Broschüreentsprichtin ihren Ratschlägenwederder bishergeltendenStrafrechtslage(§ 209 StGB)
noch derzeit geltenden (§ 207b StGB). Hinsichtlich der bisher geltenden Rechtslage, weil
gleichgeschlechtlicheUnzuchtals völlig gleichwertigbehandeltund die Altersgrenzevon 18 Jahrennicht
einmal erwähnt wird. Hinsichtlich der geltenden,weil die Altersgrenzevon 16 Jahren,die im Falle
mangelnderReifeundbei ZwangslagedesJugendlichengilt, unddiejenigevon 18Jahrenbei Entgeltlichkeit
nicht erwähntwird. Auf Seite43 der Broschürewird im Gegensatzdazubehauptet,daß,wennbeideTeile
über14 Jahrealt sind,keineStrafbarkeiteintretenkann.Die Broschürestiftet alsozu strafbaremVerhalten
an.

2. Auf der schonerwähntenSeite43 wird sogardarüberspekuliert,wannGeschlechtsverkehrmit 12- und
13jährigenKindern nicht strafbarseinkönnte(da eineentsprechendeReife in diesemAlter nicht gegeben
ist, ist dieseAusführungmit Sicherheitunzutreffend)- ist dasetwas,dasvom Generationenministerium
gefördert werden soll?

3. Die Elternrechte(die Eltern habenbis zur Vollendungdes18. Lebensjahresdie Obsorge,also auchdie
Verantwortung)werden gröblich mißachtet - die Eltern kommen nur als "Spaßverhinderer",die man
entsprechendumgehen muß, vor bzw. als Instanz zum "Ausbügeln" nach bereits eingetretener
Schwangerschaft.Die Sexualerziehungobliegt nachden verfassungsrechtlichen(Recht auf Familie) und
zivilrechtlichen Grundlagen(ABGB) aber den Eltern, es steht dem Bundesministeriumsfür soziale
SicherheitundGenerationenalsogar nicht zu, in diesemBereichUnterlagenzu produzieren,die sich nicht
an die Eltern oderallenfallsan Lehrer,Erzieherusw. richten,sondernan die minderjährigenJugendlichen
selbst.
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4. Die Worte Ehe, Familie und Verantwortungkommen überhauptnicht oder kaum vor, und daß die
Sexualitätin einenentsprechendenRahmengehört,nämlichauchnachgeltenderRechtslageprimär in die
Ehe, daß sie eine entsprechendeVerantwortungund Reife voraussetzt,erfährt der Jugendlichein dieser
Broschürenicht. DasWort Kind kommt erstbeim Verdachtder schoneingetretenenSchwangerschaftvor,
als Reaktion darauf wird primär der Schwangerschaftsabbruchbehandelt, es fehlen Hinweise auf
bestehende, auch für Minderjährige geltende Hilfen wie das Kinderbetreuungsgeld.

5. Hinsichtlich der Abtreibung werdendie zahlreichenSpätfolgen,besondersdie posttraumatischen,die
Gefahrvon Unfruchtbarkeitund Frigidität unddie signifikante- bei Abtreibungenvor dem18. Lebensjahr
überhauptsehr hohe - Erhöhungdes Brustkrebsrisikoseinfach unterschlagen.Gleichesgilt für die Pille
danach, für die Abtreibungspille und die Spirale.
 
6. Daßauchfür die "normale" Antibabypille aufgrundder heutein den Pillenpräparatenim Vergleich zu
früherviel geringerenenthaltenenHormondosisin derHauptsacheeinenidationshemmende(die Einnistung
desbereitsvorhandenenEmbryosin die Gebärmutterverhindernde)und somit frühabtreibendeist, wird
ebenso nicht erwähnt. Hingegen wird - entgegen den Tatsachen - behauptet, eine natürliche
Empfängnisregelungkämefür Jugendlichenicht in Frage.Richtig kanndiesallenfallsdahingehendsein,daß
die Verwendungder natürlichenEmpfängnisregelungeine entsprechendeRücksichtnahmevoraussetzt,
welchebei jugendlich-außerehelichenBeziehungenvielfach nicht gegebensein dürfte - warumwird aber
dann vor solchen Beziehungen nicht gewarnt?

7. Geradezugrob fahrlässigist die Informationzu denGeschlechtskrankheiten,wenndabeibehauptetwird,
daßKondomevor Geschlechtskrankheitenschützenkönnten,dies, obwohl sowohl Anwendungsprobleme
als auch Versagen des Kondoms (Platzen) beschrieben werden.

8. Die Broschüregehtvon einemaggressiv-hedonistischenWeltbild aus,nachwelchemJugendlichein noch
so jungenJahrennur daraufaussind,sobaldwie möglich Geschlechtsverkehrzu haben,auchnur für eine
Nacht und oral, entscheidend ist bloß die Befriedigung, planen muß man nur die Verhütung.

9. Die völlige Einseitigkeit dieser mit Steuermittelnfinanzierten und gratis abgegebenenBroschüre
kulminiert dann in den angegebenenBeratungsstellen,für jedes Bundesland ist zumindest eine
Homosexuelleninitiativegenannt,für die Steiermarkz. B. die "RosalilaPantherInnen- ARGE Steiermark
für LesBiSchwulePersonen"und für Ihr HeimatlandKärnten "Die Welpen - Kärntensschwul-lesbische
Jugendgruppe",weiters die "First Love"-Abtreibungsklinikenund eine ganze Reihe weiterer obskurer
"Beratungsstellen".Daß etwa kirchliche Beratungsstellenoder staatlicheaußerhalbvon Wien (in Wien
werdenvon SozialämternsogarAbtreibungenfinanziert)genanntwürden,wärewohl zu viel verlangt- diese
beraten aus Sicht der Autoren wohl nicht "wertfrei" genug.
Zusammenfassendist die besprocheneBroschüre"Love, Sexund so" (schonder Namebürgt nicht gerade
für Qualität) ein Skandal und sollten die in Ihrem Ministerium vorhandenenExemplareehebaldigst
eingestampftwerden. Eine allfällige Werte-Wende(schwarz-blaueBundesregierung)schaut jedenfalls
anders aus ...

D) Analyse der " Jugend für das Leben":

Die einzige philosophische Basis der Schrift ist das hedonistische Prinzip der größtmöglichen
Lustgewinnung bei möglichst geringen Folgen. Um die Schüler vor dieser einseitig ideologischen
Propagandazu schützen,müssenwir densofortigenEinzugder Broschürefordern.Bitte schreibenSie an
Minister HauptundweisenSie ihn nachdrücklichdaraufhin, daßdie Schrift nicht mit einernatürlichenund
verantwortungsbewußtenHaltung zur Sexualität vereinbar ist. Sie verstößt überdies grob gegen das
freiheitlicheche Parteiprogramm und den "Christlichen Wertekonsens", welchen die FPÖ als
GrundausrichtungEuropasanpreist.LesenSiedazudasDokumentselbst,oderstützenSiesichaufdie unten
angeführte Argumentationshilfe!

Folgende Argumente können gegen die Aufklärungsbroschüre herangezogen werden:
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1) Lust als einziges Handlungsprinzip:

Love, Sexandso: als einzigeEntscheidungsgrundlagedient dasPrinzip desgrößtmöglichenLustgewinns.
Folgenlosessexuelles"Austoben" wird den Jugendlichennahegelegt.Daß menschlicheSexualitätmehr
bedeutetals Befriedigungder Triebe, findet in dieserIdeologiekeinenPlatz. Menschund Tier sind sich
somit ebenbürtig,mit dem einzigenUnterschied,daßder Menschfähig ist, die FolgendesSexualakteszu
verhindern.
DasFPÖ Parteiprogramm schreibt hingegenfolgendesüberdenMenschen:seinGeist,seinBewußtsein
und seineBefähigung,vernünftig und sittlich zu handeln,begründendie herausragendeStellung in der
Schöpfung.HierausundausseinerEinzigartigkeitalsMenschundUnverwechselbarkeitalsPersonerwächst
seine persönliche Würde, die unantastbar ist. (Kap. 2, Art. 1)

2) Verhütung:

- Pille: Die frühabtreibendeWirkung der Pille, welche sogar die Pillenherstellerselbst zugeben,wird
verschwiegen.
- Spirale: Die einnistungshemmendeWirkung wird zwar zugegeben,aber mit keinem Wort moralisch
bewertet.Die Wissenschaftbestätigt,daßdasLebenmit der Empfängnisbeginnt.Die Broschüreberichtet
also über die Vernichtung menschlichen Lebens, als wäre es ein belangloses medizinisches Detail.
- Kondom: Für den Fall, daßdasKondom reißt, wird die Pille danachals Notmaßnahmeempfohlen.Im
Widerspruchzu dieserAussagewird jedochein paarSeitenspäterbehauptet,dasKondomsei der einzige
sichere Schutz vor AIDS. Diese Fehlinformation kann für Jugendliche unter Umständen tödlich sein.
- Treueund Enthaltsamkeitals Schutzvor AIDS werdennicht einmalerwähnt.Laut einer jüngstenStudie
der Harvard-Universitäthatdie VerbreitungdieserKonzepteim VersuchsstaatUgandazu einerdrastischen
Senkungder HIV- Infektionsrategeführt. Im Gegensatzdazuwar dasBewerbenvon Kondomennicht nur
erfolglos, sondern kontraproduktiv.

3) Abtreibung:

Der Vorgang einer Abtreibung wird als "Absaugender Gebärmutterschleimhautund der Fruchtblase"'
bezeichnet,welcheals "Notfallsmaßnahme" bei mißglückterVerhütungangemessensei. Die Existenz des
Kindes wird aus offensichtlich ideologischenGründen mit keinem Wort erwähnt. Die Broschüre
liefert nicht die geringste moralische Bewertung der Abtreibung : "Die Entscheidung,ein Kind zu
bekommenoder nicht, liegt aber immer bei dir." Einen allgemeinenRatschlag,was im Fall einer
ungewollten Schwangerschaft zu tun ist, gibt es nicht. (S.70)
Dagegensprechennicht nur die Menschenrechte,sondernauchdasParteiprogrammderFPÖ:die geistigen
Grundlagendes Abendlandessind die Idee der Menschenwürdeund der Grundfreiheiten... sowie der
Respekt vor dem Leben und der Schöpfung. (Kap. 5, Art. 2)
In völligem Stillschweigen übergeht die Broschüre auch die möglichen psychischenFolgen einer
Abtreibung. Wenn die Broschüre an Schüler verteilt wird, so wird sie in vielen Fällen als
Entscheidungsgrundlage dienen.

4) Homosexualität:

Homosexualitätist laut Broschürevöllig in Ordnung.Beziehungenzu gleichgeschlechtlichenPartnern
werdenmit Beziehungenzu MenschenandererKulturen und Hautfarbengleichgestellt.Das Problemhat
dabeinicht die homosexuellePerson,sonderndie Gesellschaft.Die einschlägigeIdeologiehinterderSchrift
ist auch an den angegebenenBeratungsstellenersichtlich: das Verhältnis von 14 Stellen für
Heterosexuellezu neun für Homosexuellereflektiert weder die moralischeNorm noch die statistischen
Fakten. WennJugendlichetatsächlichhomosexuelleNeigungenverspüren,werdensiedurchdie Broschüre
darin bestärkt. Therapie und mögliche Heilung verlieren dadurch ihre Relevanz.
Die Gleichstellung von Hetero- und Homosexualitätwiderspricht überdies dem Parteiprogramm: die
Familie beruht auf einer Lebensgemeinschaft von Mann und Frau ... Bestrebungen,
gleichgeschlechtliche Partnerschaften Familien gleichzustellen, werden abgelehnt. (Kap. 12, Art. 1)
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5) Rechte der Eltern:

Wenn Sie sich als Eltern an den Minister wenden,könnenSie sich auch auf Artikel 3, Kapitel 16, des
Parteiprogrammsbeziehen:Die VerantwortungderElternfür ihre Kinderunddie Erziehung der Kinder in
Familien hat für uns Freiheitliche Vorrang vor der Erziehung durch staatliche Einrichtungen. Daher
sollen die Eltern auch in Bildungsfragen mehr Einfluß nehmen können als bisher.

E) Protestaufruf der Vereinigung der Initiativkreise katholischer Laien und Priester
im deutschen Sprachraum e. V.

Seit 30. Juli 2002ist die Broschüre"Love, Sexund so" desBundesministeriumsfür Soziale
Sicherheit und Generationenauf der Internetseitedes Ministeriums abrufbar und kann gratis beim
Ministerium von jedermannbestelltund bezogenwerden.Die Broschürerichtet sich nachihrem Wortlaut
und ihrer Aufmachungan Kinder ab 12 Jahrenund stellt entgegendem wohlwollendenVorwort des
verantwortlichenBundesministersMag. Herbert Haupt von der FPÖ eine Gefährdungihrer gedeihlichen
Entwicklung und sorgfältigen Erziehung dar.

Da die Appelle und Briefe vieler Bürger und Familienorganisationen,vor allem auchvon
katholischen Priestern und Laien beim zuständigen Ressortminister Mag. Haupt, bei
Spitzenrepräsentantenseiner Partei, der Freiheitlichen Partei Österreichs,und der Österreichischen.
Bundesregierungoft nicht einmal beantwortet wurden, wendenwir unsnunmehrmit Nachdruckan die
österreichischeBundesregierungin ihrer Gesamtheitund an die christliche Öffentlichkeit Österreichs,
besonders auch an die Österreichische Bischofskonferenz.
 

Wir forderndazuauf, dieseneuerlicheund zusätzlichesittliche Gefährdungder Kinder und
Jugendlichenin Österreichnicht weiter hinzunehmenund alle geeignetenMaßnahmenzu treffen, daßdie
entsprechendeInternetseitegelöschtwird, die vorhandenenBroschürenvernichtetwerdenundsichergestellt
wird, daß derartige Inhalte von niemandem an Kinder und Jugendliche verbreitet werden dürfen.

Besondersbemängelnwir - abgesehenvom völlig ungeschütztenZugangzu dieserBroschüre
für Kinder und Jugendliche - folgende Inhalte:

* denWiderspruchder rechtlichenRatschlägein derBroschüresowohlzumbishergeltenden(§ 209StGB)
als auch zum geltendenStrafrecht (§ 207b StGB) und dem diesbezüglichin der Broschüreoffenbar
enthaltenen Aufruf zu strafbarem Verhalten;

* die Mißachtungdes sowohl nach den Menschenrechten(Recht auf Familie) als auch nach dem vom
NaturrechtgeprägtenZivilrecht (ABGB) gewährleistetenElternrechtsauf Erziehunggeradeim besonders
sensiblen Bereich der Sexualerziehung, gewissermaßen hinter dem Rücken der Erziehungsberechtigten;

* die Anstiftung zu sexuellenAktivitäten bereitsbei Kindern ab 12 JahrenohneirgendeineEinbindungin
geordneteVerhältnisse:die Begriffe Ehe, Familie und Verantwortungfehlen in der Broschürekomplett.
Stattdessenwird ein davonlosgelöster(pervertierter)Begriff von "Liebe" verwendetund dasWort "Kind"
als unerfreulichesRisiko suggeriert;daßdie Sexualitätin einenentsprechendenRahmengehört,nämlich
auch nach geltender Rechtslage primär in jenen der Ehe, erfahren die jungen Leser dieser Broschüre nicht;

* die VerharmlosungderAbtreibung,besondersihrer Spätfolgen,esfehlensämtlicheHinweiseauf die sehr
häufigenposttraumatischenAuswirkungenauf diemöglichenFolgenvon UnfruchtbarkeitundFrigidität,die
signifikanterhöhtenmedizinischenSchwierigkeitenbei weiteren(aucherwünschten)Schwangerschaften(z.
B. Eileiterschwangerschaften)und die gravierendeErhöhungdes Risikos, in späterenJahrenan Krebs
(insbesondere.Brustkrebs)zu erkranken;gleichesgilt für die Abtreibungspilleim engerenSinne(bekannt
unter der Bezeichnung "Mifegyne");

* das Verschweigender Hauptwirkungender "Pille danach",der Spirale und auch der gewöhnlichen
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Antibabypille, insofernenicht erwähntwird, daßalle diesePräparateund Methodenim wesentlichen(bei
der Antibabypille aufgrund der starken Reduzierungdes Hormongehalts)die Einnistung des schon
bestehendenungeborenenKindes in die Gebärmutter(nidationshemmendeWirkung!) verhindern,also
tödlich (tötend) wirken;

* die Gefährdungder Volksgesundheitdurch die Behauptung,daß die Verwendungvon Kondomenvor
Geschlechtskrankheitenschützen könnte, dies trotz der in der Broschüre beschriebenen
AnwendungsproblemeeinschließlichPlatzendesKondomsund der Versagerquotenachdem Pearl-Index
von theoretisch3 % (bei perfekterAnwendung),real jedoch9-12 %, wobei nachUntersuchungenin den
USA bei Jugendlichendie Versagerquotewesentlichhöherist und sich bei diesenzwischen10 und 53 %
bewegt(das bedeutet,daß im erstenJahr der Anwendungbei mindestensjedem zehntenMädchenund
teilweisesogarbei jedemzweitenMädcheneine Schwangerschafteintritt!) - dementsprechendgering ist
daher auch der Schutz vor Geschlechtskrankheiten!

* die FörderunghomosexuellenundlesbischenVerhaltensdurcheinebeschriebeneGleichwertigkeit,derdie
wissenschaftlichin keiner WeisebestätigteBehauptungeinerhomosexuellenVeranlagungzugrundeliegt,
sowie durch die Angabe von "Homosexuellenberatungsstellen" in allen Bundesländern;

* die überwiegendeAngabevon für Kinder undJugendlichenkeinesfallsgeeigneten"Beratungsstellen"wie
Homosexuelleninitiativen und Abtreibungskliniken.
 

AuchwenneinMinister derösterreichischen.Bundesregierung- wennauchüberTreuhänder-
an der Produktionund am Verkauf der "Pille danach"verdient (sogardie entsprechendeInternetseitefür
diese Pille ist in der Broschüreangegeben)und eine andereMinisterin seit fünf JahrenMitglied im
KuratoriumeinerLobbyorganisationfür "gleichgeschlechtlichliebendeFrauenund Männer" ist, gehenwir
davon aus, daß eine derartige "Aufklärungsbroschüre"nicht nur nicht im Interesseder derzeitigen
österreichischen.Bundesregierungist, sonderngar keiner verantwortungsvollhandelndenRegierungsein
kann.

Es gehtum nicht wenigerals um einegedeihlichesittliche Entwicklungder heutigenKinder
und Jugendlichen,damit auch um das Familien- und Glaubenslebender Generation,die demnächstdie
Verantwortung in Staat und Gesellschaft übernehmen soll.

Dr. Wolfgang Graf Studiendirektor Robert Kramer
(Vorsitzender) (Stellvertreter)

Dr. Felix Bentz i. A. Mag. Thomas Lintner
(Stellvertreter) Dr. Otto Tschadek-Str. 38/12
Kreuzberg 125 3108 St. Pölten
4780 Schärding Telephon und Fax: 02742-258845

E-Mail: hauskirche@telering.at

F) Antwort desBundesministersauf den Brief desFamilienbischofs,welchedurch das
Ignorieren der fundierten und konkreten SorgenSr. Exz. DDr. Klaus Küng neuerlich
große Verärgerung erregt hat und leider zeigt, daß Bundesminister Mag. Haupt
vorläufig offenbar tatsächlich mit seiner Partei hinter den Inhalten der skandalösen
Jugendsexbroschüre steht (20. August 2002):

Sehr geehrter Herr Bischof!

Im Hinblick auf die Kritik, die bezüglichder von meinemRessortkürzlich herausgegebenenBroschüre
"Love, Sex und so..." geäußert wurde, möchte ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Im Jahr 1994 wurde im Auftrag des damaligen Bundesministeriumsfür Jugend und Familie die
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Aufklärungsbroschüre"Luftballons im Bauch"herausgegeben,die vom damaligenBundesministeriumfür
Unterricht und kulturelle Angelegenheitenfür den ergänzendenUnterrichtsgebrauch,insbesonderezur
UnterstützungderSexualerziehungabder 7. Schulstufe,empfohlenwurde.Die Tatsache,daßaufgrundder
starkenNachfragederPädagogen,derJugendorganisationen,anderereinschlägigerEinrichtungenaberauch
der Jugendlichenselbst, diese Broschüre nunmehr vergriffen ist, hat mich dazu veranlaßt, ihre
Überarbeitung und Aktualisierung in Auftrag zu geben.

Um dem großenInformationsbedürfnisjunger Menschenzum ThemaLiebe und SexualitätRechnungzu
tragen, hat mein Ressort gemeinsammit Expertinnen und Experten der Sexualberatung,die über
umfangreicheErfahrungenin derBeratungvon Jugendlichenverfügen,die Broschüre"Love, Sexundso..."
erarbeitet.Sie beinhaltet - ausgehendvon den Fragen der Jugendlichenselbst - Informationen über
psychischeund körperliche Veränderungen,Gesundheitetc. und ist für Jugendlicheetwa ab dem 13.
Lebensjahr (7. Schulstufe) geeignet.

Um dieseZielgruppeerreichenzu können,ist eserforderlich,auf ihre FragenundInteresseneinzugehenund
ihnen Antworten zu geben,die ihrer heutigenLebensweltsowie den erziehungswissenschaftlichenund
entwicklungspsychologischenErkenntnissenentsprechen.In die Broschüresind daherErfahrungenausder
Praxis,die neuestenErkenntnissederWissenschaftundErfahrungenderJugendlicheneingeflossen.Siesoll
jungenMenscheneineOrientierungshilfeseinund ihnenhelfen,Verantwortungfür daseigeneLeben,das
des Partners bzw. der Partnerin und gegenüber dem werdenden Leben wahrzunehmen.

Gleichzeitigwerdendie Jugendlichenermutigt,eineGesprächsbasiszu ihren Eltern zu finden (siehez. B.
Seite 70). Zielsetzungder Broschüreist es keinesfalls,in Erziehungsfrageneinzugreifenund damit die
RechtederElternzu beschränken.Vielmehrsolltedie Broschürevon ElternundJugendlichendazugenutzt
werden,  über die angesprochenen Themenbereiche zu gemeinsam zu diskutieren und sich auszutauschen.

Ich hoffe, dassdieseBroschüredazubeiträgt,jungenMenschenbeim ProzeßdesErwachsenwerdens,eine
Hilfestellung zu leisten.

Mit freundlichen Grüßen

Mag. Herbert Haupt
Bundesminister für soziale Sicherheit und Generationen (Schluss) bxf

Rückfragehinweis: Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen
Pressesprecher Gerald Grosz
Tel.: (++43-1) 71100-6440
gerald.grosz@bmsg.gv.at
http://www.webfactory.apa.at/scripts/depot3/bmags/news/20020820073.txt?such=&variante=neu

Außerdem existiert ein Interview vom 23. August 2002:
http://www.kath.net/detail.php?id=3199

G) Analyse der Antwort des Jugendministers durch das Institut für Ehe und Familie:

1. Die wertenden,ja polemischenAussagenim EinleitungsabsatzerweckendenEindruck,daß- nachder
Devise"Haltet denDieb" - hier genaudasselbegetanwird, wasman jemandemanderenunterstellt.Man
sieht die eigenen Gefühle im anderen. Tiefenpsychologisch gesehen ein klassischer Fall von "Projektion".

2. Zum zweitenAbsatz:Die Publikation"Luftballons..." wurde nachderenErscheinen1994 sehrkritisch
bewertet- unter anderemauchin der vom IEF herausgegebenenVierteljahrespublikation"dialog spezial.
Informationenzu Eheund Familie" (Ausgabe1/95, Seite30/31).ChefredakteurDr. FranzForsterschrieb
damalszusammenfassend:..."In der Broschürewird Sexualitätüberwiegendnach individualistischenund
auf denAugenblickbezogenenGesichtspunktenbehandelt.Es fehlt die Einfügungder Sexualitätbzw.der
auchsexuellenBeziehungin die anderenLebenszusammenhängeund-bereiche;esfehlt demnachauchjede
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Perspektiveim Hinblick auf Ausbildung, Lebensplan,späteren Lebenslauf,Beruf, Ehe, Familie und
Gesellschaft.Es fehlen daher auch Aussagenüber Werte, allgemeinereRichtlinien, auch Moral und
Sexualmoral.Diese Mängel sind - bei manchemGuten, das die Broschüreauch enthält - doch recht
schwerwiegend."... Was 1994 kritikwürdig war, kann 2002 nicht als Vorbild dienen.

3. Zum dritten Absatz: Ob "die starke Nachfrage" ein ausreichendes Motiv für die Herausgabe der Broschüre
ist? Die im BMSG teils neu geschaffenenFörderungsinstrumente"Elternbildung" und "Familienkultur"
böten die Möglichkeit, Eltern in ihrer Erziehungskompetenzauch hinsichtlich der Partnerschafts-und
Sexualerziehung zu bestärken und das intergenerationelle Gespräch in den Familien anzuregen. 
Jugendlichehabennicht nur ein Informations-, sondernvor allem ein Orientierungsbedürfnis.Die so
genannten "Experten" mögen über Erfahrung verfügen. An klarer humanistisch-christlicher
Wertorientierung wie an Verantwortungsbewußtsein mangelt es ihnen und disqualifiziert sie somit. 
Es ist zu fragen, ob die Broschüre tatsächlich den - oft stark unterschiedlichen -
entwicklungspsychologischenGegebenheitenRechnungträgt. Möglicherweiseist manchesdreizehnjährige
Kind mit den Aussagen der Broschüre überfordert.

4. Zum vierten Absatz: JungeMenschenerwartenvon Erwachsenen,mit ihren Fragenund Anliegen
ernstgenommenzu werdenund habenein BedürfnisnachAuseinandersetzung.DiesemAnliegenwird ein
teilweise etwaskrampfhaft um "Jugendlichkeit"bemühterJargonkaum gerecht.Es wäre interessantzu
erfahren, welche "neuesten Erkenntnisse der Wissenschaft" eingeflossen sind.

5. Zum fünften Absatz:Orientierunggebenund zur Übernahmevon Verantwortunghinführen- dassind
durchauspositive Ansätzefür eine verantwortlichePartnerschafts-und Sexualerziehung.Leider wird der
Anspruch des Vorworts durch den folgenden Inhalt der Broschüre nicht eingelöst.

6. Zum sechstenAbsatz: In allen Lebenslagenund -phasensollten die Eltern die erstenAnsprechpartner
ihrer Kinder sein- nochvor allen "Miterziehern".Eltern habendie Verantwortung,dasRechtund auchdie
Pflicht, ihren Kindern Werte(am bestendurchkonkretesVor-leben)zu vermitteln."Diskussionen"können
bewußte Erziehung nicht ersetzen.

7. Zum siebentenAbsatz: Wenn man "Erwachsenwerden"als reibungsloseAnpassungsleistungfür ein
Leben in gedanken-,verantwortungs-und kritiklosem Konsum versteht,dann leistet die Broschüredazu
vermutlich einenDienst. Möchte man junge Menschenin ihrer Freiheit, ihrem Wert und in ihrer Würde
ernstnehmenund durch Erziehungzu Wertendes"Wahren,Gutenund Schönen"(immerhin so der § 2
SchOG!), zu Verantwortung und Nächstenliebe führen, so ist "Love Sex und so" nicht der richtige Weg.

(20. August 2002)
Institut für Ehe und Familie (IEF), A-1010 Wien, Spiegelgasse 3/8
Telephon +43-(0)1-515 52/3651, Telefax +43-(0)1-513 89 58
guenter.danhel@ief.at
http://www.ief.at

H) Kommentar Seiner Exzellenz Weihbischof Univ.-Prof. Dr. Andreas Laun zur
Broschüre "Love, Sex und so" im katholischen Nachrichtenmagazinkath.net am 23.
August 2002 unter http://www.kath.net/detail.php?id=3196 und am 27. August 2002
unter http://www.kath.net/detail.php?id=3217 :

Die neue Broschüre "Love, Sex und so", erarbeitet vom BM für soziale
Sicherheit und Generationen,steht unter der Letztverantwortungvon BM Haupt. Die
ArgumentegegendiesesMachwerkbraucheich nicht zu wiederholen.Wer sie hörenwill,
kenntsie ohnehin,zumalseineigenesGewissendasBuch verurteilt.DasSchlimmeist: im
Kampf zwischender Kultur der sexuellenLiebe (wie sie die Kirche vertritt) und der
Diktatur der je eigenenLust um jedenPreis("68er" Ideologie)ergreift die BroschürePartei
für die krasseUnmoral, deren fast einzige Grenzevon der Hygiene und medizinischen
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Gefahrengezogenwird. Nicht nur,aberauchin diesemFall gilt dasJesus-Wort:"Wer einen
von diesenKleinen,die anmich glauben,zumBösenverführt,für denwäreesbesser,wenn
er mit einem Mühlstein um den Hals ins Meer geworfen würde" (Lk 9,42). 

Ein Detail amRande:unterderRubrik ,,Beratungsstellenin Österreich"werden
22 Adressenangegeben.SoweitausdemTitel erkennbar,sinddavondie meistenin "linker"
Hand und 9 "Beratungsstellen"sind erklärtermaßenschwul orientierteEinrichtungen,also
nicht ganz die Hälfte. Von den kirchlichen Stellen ist keine einzige dabei. 

Wissendie AutorenderBroschürenicht,wasesfür die Gesellschaftheißt,wenn
die Menschenunfähig werdenzu lieben und Verantwortungfür Kinder zu übernehmen?
Sehensie nicht die verheerendenFolgen dieser geistigenVerrohung,die eintritt, wenn
Menschennur noch nachLust streben?Huxleys glücklicheSklavenlassengrüßen.Haben
die Verfassernicht verstanden,daßdie fehlendenKinder in ganzEuropaeineFolgedieser
Unmoral sind, die das Ministerium jetzt in den Schulenpropagierenlässt?Die Politiker
könnenreden,was sie wollen, aberder Kindermangelist für ein Land schlimmerals der
Mangel an Arbeit, die langfristigen Folgen sind eine Katastrophe. 

Zu fragen ist auch: Was gehört in die Kompetenzendes Staates?Auch die
IntimsphäreseinerBürgerbzw. derenKinder?Der Staathatsoviele wichtige Aufgaben,er
soll bei seinemLeistenbleiben! Der Schritt über die Grenzender eigenenKompetenzist
immer ein Schritt in Richtungdes totalitärenStaates.Man sollte den Anfängenwehren.
Unverständlich,dass ein freiheitlicher Minister eine tiefrote Broschüre finanziert und
verbreitenwill. Er hättedasGeld besserdenHochwasser-Opferngegeben.Dazuist esjetzt
zu spät, aber die Druckwarenselbst könnte man vielleicht in die Hochwasser-Dämme
einstampfen und wären dort sogar noch nützlich.

Man hat mir erzählt,daßsich gewisseLeute nicht schämen,mein Jesus-Zitat
zum Thema"Ärgernis" als Mordaufruf zu deuten.Ich habegemeint,den Bildungsmangel
gewisserKreisehinreichendzu kennen,aberdaßer soweit geht,überraschtmich jetzt doch
und läßt sich wohl nur durch den Haß bestimmterLeute gegendie Kirche erklären.Der
Hassende hört weder auf Vernunft noch Gewissen, Argumente zählen nicht.

Seit2000Jahrensprichtdie Kirche überdasEvangeliumunderklärtauchdiese
Stelle vom Ärgernis und dem Mühlstein, in Österreich gibt es einen schulischen
Religionsunterricht,niemanderinnertsichseitMenschengedenken,daßirgendjemanddieses
oder ein anderes Jesus-Wort im Sinn einer muslimischen Fatwah, eines tödlichen
Gottesurteils,mißverstandenhätte - und dann kommenan sich gebildeteMenschenund
reden einen solch gefährlich-bösartigen Unsinn? 

Für denjenigen, der das Jesuswort nicht zu deuten weiß, sei es kurz erklärt: 

Jesussagtnicht, mansolle demjenigen,der Ärgernisgibt, einenMühlsteinum
den Hals hängen, sondern er macht einen Vergleich, der sagt: 

Mit einemMühlsteinum denHalszu ertrinkenist einegrauenhafteVorstellung.
Aber, sagtJesus,so schlimmdasist, es ist immer nochdaskleinereÜbel im Vergleichzu
demanderenÜbel: einemKind Ärgernisgeben!Dasist für denTäterschlimmerals ... der
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Mühlstein! 

Ich machemich erbötig,dasin einer1. KlasseVolksschulezu erklären- sodaß
die Kinder es verstehen. 

Manches deutet darauf hin, daß es in Europa zu einer neuen Religions-
Verfolgung kommenkönnte. Es ist wichtig, sich rechtzeitig zur Wehr zu setzengegen
Tendenzen,die der Kirche dasfreie Wort verwehrenwollen - mit Sanktionen.Schweden
hat, wie der aufmerksame Beobachter weiß, schon einen Anfang gemacht. 

Matthäus-Evangelium, 18,6-10
"Warnung vor der Verführung und der Verachtung von Jüngern" 

6 Wer einenvon diesenKleinen,die anmich glauben,zumBösenverführt, für denwärees
besser, wenn er mit einem Mühlstein um den Hals im tiefen Meer versenkt würde.
7 Weheder Welt mit ihrer Verführung! Es muß zwar Verführunggeben;doch wehedem
Menschen, der sie verschuldet.
8 Wenndich deineHandoderdein Fußzum Bösenverführt, dannhausie ab und wirf sie
weg! Es ist besserfür dich, verstümmeltoder lahmin dasLebenzu gelangen,als mit zwei
Händen und zwei Füßen in das ewige Feuer geworfen zu werden.
9 Und wenndich dein Auge zum Bösenverführt,dannreiß esausund wirf esweg! Es ist
besserfür dich, einäugigin dasLebenzu gelangen,als mit zwei Augen in dasFeuerder
Hölle geworfen zu werden.
10 Hütet euch davor, einen von diesenKleinen zu verachten!Denn ich sageeuch: Ihre
Engel im Himmel sehen stets das Angesicht meines himmlischen Vaters.

I) Kritik des Bundesverbandesder Elternvereinigungen an mittleren und höheren
Schulen Österreichs (BEV) am 25. August 2002, vgl. auch
http://www.kath.net/detail.php?id=3207 :

Nein zu "Gratis-Sex-Anleitungen"
In einemBrief anSozialministerHerbertHaupt(FPÖ)bezeichnetBVE- VorsitzendeMargit
Johannikdie Broschüreals "offiziellen Freibrief zu einemzügellosenSexualleben". Sie
verwahresich dagegen,"daß ein Ministerium meinenKindern Gratis-Sex-Anleitungen
verteilt".

" Broschüre überhaupt unnötig"
Für Johannikist die Broschüreüberhauptunnötig.Sie sprecheim NamenjenerEltern, die
"eine Sexualerziehungmittels Broschüre für Kinder ab 12 ablehnen". Auch wenn die
Broschürevon "Experten,derenKompetenzhier nicht bestrittenwird, erarbeitet" worden
sei.

" Keine Fragen offen"
Dem Informationsbedürfnisjunger Menschenzum Thema Liebe und Sexualität werde
bereitsim UnterrichtRechnunggetragen,wo auchauf weiterführendeFrageneingegangen
werden könne. "Technisch gesehen, dürften also keine Fragen offen bleiben."

Auf Befriedigung reduziert 
Kritik kommt aberauchan der von der PublikationvermitteltenHaltung,unter demTitel
"Sex- scharfauf dich" werdedas"GefühlvollsteeinerPartnerschaft" auf einen"reinenAkt
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der Befriedigungreduziert". "Alles genießen,aber möglichstnicht schwangerwerden,und
wenn,dann ist dasauchkein Problem,weil esgibt genugStellenan die mansich wenden
kann, um lästige Konsequenzen los zu werden", so Johannik.

" Ermunterung zum 'tierischen' Treiben"
Abgelehnt wird von der Elternvertreterin auch die "besondere Hervorhebung der
Möglichkeit der gleichgeschlechtlichenLiebe", denn"dies als völlig normal hinzustellen,
mussnicht vonallen als normal angesehenwerden.Dies ist keineOrientierungshilfemehr,
sondern eine Ermunterung zum 'tierischen' Treiben", so Johannik wörtlich.

" Ehe, Familie und Verantwortung"
SiebegrüßezwarjedeInitiative, die daraufabziele,Kinder zumündigenBürgernzu machen
undihr Selbstvertrauenzu stärken."Ich verwahremichaberdagegen,dassein Ministerium
meinenKindernGratis-Sex-Anleitungenverteilt." Vom Jugendministeriumerwartetsichdie
BEV-Vorsitzendenach eigenenWorten vielmehr "Unterstützung,um Ehe, Familie und
Verantwortungerstrebenswertzu machen". Das Ministerium solle es daher unterlassen,
"minderjährigenKindern, die unter der Obhut ihrer Erziehungsberechtigtenstehen,ohne
deren Einwilligung Broschüren zu verteilen, dessen Inhalt als bedenklich einzustufen ist".

BEV-Vorsitzende Margit Johannik
http://www.bundeselternverband.at

lev-noe@chello.at

J) Erste Erfolge des Protestes!

1. Meinung des Salzburger LandesschulratspräsidentenDr. Gerhard Schäffer: " Der
Bedarf an einer neuenBroschüreist sichernicht da." Vgl. auch am 28. August 2002im
Internet http://www.salzburg.com/servlet/scom2/searchresult?xm=341680&res=0 :

"Der Bedarf an einer neuen Broschüre ist sicher nicht da." So reagiert Salzburgs
LandesschulratspräsidentGerhardSchäfferauf die Ankündigungdes Sozialministers,die
Broschüre"Love, Sexundso" abSeptemberin denJugend-Beratungsstellenaufzulegen.An
denSchulengebeesbereitsgenügendAufklärungsmaterial,betontSchäffer.Zudemwerde
die Sexualerziehungim Biologieunterrichtvermittelt. Die Broschürensollenab September
an Schulen, Jugend-und Familienberatungsstellen,Jugendzentrenund an Kinder- und
Jugendanwaltschaftenaufliegen.Ob dasHeft auchan den Schulenverteilt wird, ist noch
unklar.Vom Unterrichtsministeriumsei nochkeineAnweisungeingelangt,soSchäffer.Für
denFall, daßdie BroschüreauchanSchulenaufgelegtwerdensoll, müsseein Expertenteam
aus Salzburger Psychologen, Schulinspektoren und Juristen darüber beraten.

2. Distanzierung seitensdesBildungsministeriums: " SeitensdesBildungsministeriums
wird es für die Aufklärungsbroschüre'Love, Sex und so' desSozialministeriumskeine
Empfehlung geben", vgl. auch am 28. August 2002
http://www.kath.net/detail.php?id=3224 :

"SeitensdesBildungsministeriumswird esfür die Aufklärungsbroschüre,Love,Sexund so'
des Sozialministeriumskeine Empfehlunggeben", sagteSektionschefHeinz Gruber vom
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Bildungsministeriumzur WienerKirchenzeitung(datiertmit 1. September2002).Eswerde
bedauert,daßElternvertretungennicht in die Redaktionder Broschüreeinbezogenworden
seien, denn das Bildungsministeriumpflege dies zu tun, und "wir haben damit gute
Erfahrungengemacht", erklärteGruber.Mit Blick auf die Liste der Beratungsstellensagte
Gruber, daß die Zahl der angeführtenHomosexuellen-Beratungsstellensicher nicht dem
Bedarf entspräche.

Verantwortlichfür die Verwendungeiner Broschüresei der jeweilige Schuldirektor,sagte
Gruber.Eine UntersagungdurchdasBildungsministeriumsei in diesemFall nicht möglich,
weil es um eine AussendungeinesanderenMinisteriums gehe.Für die neueBroschüre
zuständigseiAngelikaSchiebelausdemSozialministerium."Wir habendie Broschürevon
1994 zum Großteil übernommen.Damals gab es keine Aufregungen", erklärte sie. Laut
Wiener Kirchenzeitung(Erscheinungstag1. September2002) hat es allerdings1994 sehr
wohl Kritik ausder Kirche gegeben.FranzForstervom Institut für Ehe und Familie habe
etwa festgestellt,daß in der BroschüreAussagenüber Werte, Moral und Sexualmoral
fehlten. Sozialminister Mag. Herbert Haupt signalisierte gegenüber derselben
Kirchenzeitungwenigstens,daßer einemPositionsaustauschmit Elternvertreternin einem
künftigen Fall positiv gegenüberstehe.Das Ministerium müsse sich aber die
Letztentscheidungvorbehalten.Laut BeantwortungdesBürgerservicesdesBundeskanzlers
vom 29. August 2002 tragendie ExpertendesBundesministeriumsfür SozialeSicherheit
und Generationen(Mag. Martina Staffe) die Verantwortungfür die inhaltliche Gestaltung
des "Informationsheftes".

K) Weitere mögliche Adressaten für wirkungsvollen Protest:

a) Da die Broschürelaut ORF-Informationtatsächlichnicht nur anjedermannmassenweise
und gratis ausgesandtwird, sondernim Septemberangeblichan alle Schulen geliefert
werden soll, ist es nötig, auch sämtliche Landesschulrätefundiert anzuschreiben,alle
nötigen Adressen finden sich unter http://www.landesschulrat.at/

b) Einzelne Verantwortungsträger ohne Anspruch auf Vollständigkeit:

S. g. Frau
Bundesministerin Elisabeth Gehrer
Minoritenplatz 5
1014  Wien
elisabeth.gehrer@oevp.at
Tel.: 01/53120 DW (0), Telefax: 01/5337797

S. g. Herrn
Bundeskanzler Dr. Wolfgang Schüssel
Minoritenplatz 3
1014  Wien
wolfgang.schuessel@bka.gv.at
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S. g. Frau
Vizekanzler Dr. Susanne Riess-Passer
Minoritenplatz 3
1014  Wien
susanne.riess-passer@bka.gv.at

S. g. Herrn
Mag. Herbert Haupt
Sozial- und Jugendminister der Republik Österreich
Stubenring 1
1010  Wien
herbert.haupt@bmsg.gv.at

S. g. Herrn
Volksanwalt Mag. Ewald Stadler
Postfach 20
1015  Wien
post@volksanw.gv.at

S. g. Herrn
Univ.-Prof. Dr. Reinhart Waneck
Staatssekretär im Jugendministerium
Radetzkystraße 2
1031  Wien
reinhart.waneck@bmsg.gv.at

S. g. Herrn
Landeshauptmann Dr. Jörg Haider
Arthur-Lemisch-Gasse 4
9020  Klagenfurt
lhjoerg.haider@ktn.gv.at

Seiner Exzellenz dem
Hochwürdigsten Herrn Diözesanbischof
Univ.-Prof. Dr. Kurt Krenn
Domplatz 1
3100  St. Pölten
bischof.k.krenn@kirche.at

Seiner Eminenz dem
Hochwürdigsten Herrn Kardinal-Erzbischof
Univ.-Prof. Dr. Christoph Schönborn
Wollzeile 2
1010  Wien
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Seiner Eminenz dem
Hochwürdigsten Herrn Kardinal-Erzbischof
Univ.-Prof. Dr. Franz König
Wollzeile 2
1010  Wien

Seiner Exzellenz dem 
Hochwürdigsten Herrn Militärordinarius
Msgr. Mag. Christian Werner
Bräunerstraße 3
1010  Wien

c) Weitere Politiker der Freiheitlichen Partei Österreichs,weil die FPÖ auf ihren
Heimatseitenhttp://www.fpoe.atam 20. August nicht nur die äußerstdürftige und ihrem
GehaltnachneuerlichskandalöseReaktiondesBundesministersgegenüberder fundierten
Kritik SeinerExzellenzFamilienbischofDDr. Klaus Küng unterstützt,sondernsogardie
Schundbroschüre für Jugendliche mit eigenem Link zum Herunterladen angeboten hat:

http://www.fpoe.at/archives/beitrag_img/orgdok_16179_9.pdf

Die wichtigsten E-Mail-Adressen der freiheitlichen Politiker finden sich unter:
http://www.fpoe.at/interactive/wichtigste_email.htm
peter.westenthaler@fpoe.at
kbmsekr@bmlv.gv.at (Herbert Scheibner)
post.lrwindholz@noel.gv.at
peter.sichrovsky@fpoe.at
karl.schweitzer@fpoe.at usw.

d) Und alle Verantwortungsträger, die Einfluß nehmen können, damit diese mit
SteuermittelnhergestellteBroschüreeingezogenund in Hinkunft nicht mehr eine solche
Verschwendung vorgenommen werde.
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